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               Kloster Banz, 6. Februar 2025    

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Tagungsteilnehmer, 
 
leider kann ich heute nicht bei Ihnen sein und persönlich an den Studientagen zur „Höfi-
schen Welt“ hier in Kloster Banz teilnehmen. Dabei wäre das ein Thema gewesen, das mich 
ganz persönlich interessiert. Denn selbst nach hunderten Jahren ist die „höfische Welt“ et-
was, das die Menschen fasziniert und begeistert. Man schaue sich nur die vielen Romane 
und Verfilmungen an, die in dieser Zeit und in diesem Ambiente spielen, die Rollenspiele, 
in denen so Manche in Figuren aus dem Spätmittelalter oder der Frühen Neuzeit schlüpfen, 
und nicht zuletzt auch die Märchen, deren Ursprünge nicht selten in dieser Zeit liegen, und 
in denen Könige, Fürsten, Ritter und Prinzessinnen zum festen Ensemble gehören.   
 
Indes geht es bei Ihrer Tagung um wichtige historische Fragestellungen, und allein die Liste 
der Referentinnen und Referenten und die Titel ihrer Themen verspricht lebhafte Präsenta-
tionen und bedeutende Erkenntnisse. Dabei sind dies Vortragsthemen, mit denen ich als 
Beauftragte der Bayerischen Staatsregierung für Aussiedler und Vertriebene nur selten be-
fasst bin. Wenn es in meiner Arbeit um Geschichte geht, dann zumeist um die Umstände 
der Vertreibung und das, was unmittelbar davor und danach war. Zuweilen geht es auch 
um die Zeit des aufkommenden Nationalismus im 19. Jahrhundert, um so genannte „Volks-
tumskämpfe“ zwischen den Deutschen und ihren Nachbarn im östlichen Europa, die unru-
hige Zwischenkriegszeit, und die Ankunft und Integration der Vertriebenen und später der 
Aussiedler in Bayern, und wie sie zu unserem Wohlergehen beigetragen haben.   
 
Nur selten schauen wir dagegen weiter zurück in die Geschichte, und wenn wir in die Zeit 
reisen, mit denen sich Ihre Tagung befasst, dann geht es tendenziell meist Richtung Wes-
ten, nach Frankreich, Spanien, Italien, England oder in die Niederlande. Sie machen das 
anders und erweitern die Perspektive – und dafür bin ich Ihnen sehr dankbar. Indem Sie 
sich bewusst dem Herzen Europas, Bayern und Franken, Böhmen und Schlesien, Ungarn 
und Polen, Preußen und den baltischen Ländern widmen, laden Sie uns ein in eine Atmo-
sphäre, die jeden geschichts-, kunst- und kulturbegeisterten Menschen in seinen Bann zie-
hen muss. Ich kann Sie als Teilnehmer nur beneiden für das, was Sie erwartet.   
 
Ohnehin ist es faszinierend, welche Horizonte sich einem eröffnen, wenn man sich mit den 
geographischen Räumen befasst, für die das Haus des Deutschen Ostens zuständig ist. 
Es ist eine Welt, die uns räumlich so nahe ist, aber durch die über vierzig Jahre, in denen 
wir durch den Eisernen Vorhang getrennt waren, doch wenig vertraut ist. Leider hat sich 
das auch in den dreieinhalb Jahrzehnten seit dem Fall der Mauer noch immer nicht nach-
haltig geändert. Es ist schwer, zu verstehen, warum das so ist. Umso mehr bleibt es unser 
Auftrag, das zu ändern. Sie, das HDO, die Hanns-Seidel-Stiftung und viele andere leisten 
seit langem eine hervorragende Arbeit, um das zu korrigieren, und haben dabei schon viele 
Erfolge zu verzeichnen und großes Interesse geweckt. Machen Sie weiter so!  
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 
 
Ihre  
Dr. Petra Loibl, MdL 


